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4. Juni 2016 

Da die Wettervorhersage für den Nachmittag bewölkten Himmel meldete, ging ich am Vormittag 

an den Strand. Also das Kaspische Meer war nicht besonders warm, aber nach der Wolga machte 

mir das nichts aus…  
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Dann spazierte ich zwei Stunden lang an der feinen Sandküste, mit vielen winzigen Muscheln. In der 

Unterkunft angekommen rief ich zu Hause an. Da ich auch die Bilder hochgeladen hatte, hatte ich 

nichts mehr zu tun, außer, die Stadt zu besichtigen. Tenge (Landeswährung) hatte ich auch nicht 

mehr viel, also suchte ich einen Bankomaten. Meine Maestro Karte wurde ohne probleme 

akzeptiert. Danach landete ich in einem sympathischen Restaurant, wo die Kellnerin nur Russisch 

und Kasachisch sprach und die Speisekarte auf Kasachisch geschrieben wurde. Oh mein Gott… das 

wird eine reine Glückssache werden… dachte ich. Dann sah ich, dass sie WIFI haben, die Kellnerin 

tippte bereits den Kode ein. Google ist ja unser Freund. Da die Übersetzer App sogar von Fotos 

übersetzen kann, fotografierte ich fleißig die Speisekarte und entschied mich für marinierte 

Hühnerbrust mit gedünstetem Gemüse. Dazu ein großes Bier, dann ein Kaffee – und go. 

In Aktau gibt es überraschend viele gemeinnützige Arbeiter – ob sie das von Ungarn kopiert haben? 

Oft machen sie sinnlose Arbeiten, zum Beispiel kehren sie den Staub von der einen Straßenseite auf 

die andere… 
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Das Behörde bewacht alles… 

  

Es gibt viele Polizisten auf den Straßen, meistens kontrollieren die die Autofahrer und blitzen. Gott 

sei Dank ließen sie mich in Ruhe. ich würde jetzt gar nicht schreiben, dass sie die Motorradfahrer in 

Ruhe lassen, weil ich außer mir nur einen einzigen Motorradfahrer sah – und das in zwei Tagen. 

langsam kapiere ich, warum ich hier so eine Sensation bin. 
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Jupiii, die hervorragende ungarische Industrie – Unsere Busse sind immer noch im Betrieb:     

  

Fast alle Benzinfahrzeuge haben solche oder ähnliche Gasbehälter:  

   

Da ich einige Kleinigkeiten kaufen musste, suchte ich gezielt nach einem Supermarket. Da kaufte 

ich manches, allerdings kam ich dann in einen großen Basar – da bereute ich alle meiner Einkäufe. 

Im Basar kann man einfach ALLES kaufen, ALLES!!! Es ist billig und Verhandeln ist Pflicht. Ich 

besorgte also einen neuen Kopfhörer, USD-Kabel, Handschuhe, div. Aufbewahrungsschachtel, usw.  
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Nach dem Basarbesuch legte ich mich hin. Dann wusch ich die Helmfutter, aß ich die Nüsse, 

Mandeln, Bananen und Birnen, die ich im Basar gekauft habe. Ich schließ diese Nacht gut und wachte 

erholt auf.  

5. Juni 2016 

In der Früh belud ich mein Motorrad, sprach kurz mich meiner Freundin, checkte ich aus und fuhr 

weiter nach Süden. Ich machte ein paar Fotos, dann Kopfhörer, Musik und los ☺.  

  

Nach ca. 20 km dachte ich, dass ich eine kurze Rastpause an der Küste einlege. Der Sand war tief 

und da war noch eine ca. ein Meter breite Treppenstufe… Ich blieb stehen, aber es war schon zu 

spät, um mich sicher umdrehen zu können. Also ich wollte absteigen, das Motorrad 1-2 Meter nach 

hinten schieben und dann umdrehen. Das Ganze ging jedoch schief, als ich mit der Stiefelschnalle 
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im Spanngummi hängenblieb. (Sowas ist mir noch nie passiert…. war also höchste Zeit. Aber lieber 

da als auf dem Asphalt). So legte sich also auch mein Ténére hin 

  

Ich brachte sie wieder auf die Straße…. ☺  
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In Kuryk tankte ich an einer Helios Tankstelle.

  

Dann weiter, Richtung Zhietybai:  
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Ich fand einen verunglückten Präriewolf und hatte so die Gelegenheit, das Tier näher 

kennenzulernen:  

  

Ich kehrte in einen kleinen Laden ein, um Brot zu kaufen. Ich kaufte auch Wasser, für die Kinder 

Geschenk-Armbänder und Schokomünzen (Geld kommt immer gut an ;-) ). Als ich rauskam, waren 

schon ca. 5 Leute beim Schreiben.  ☺ 

  

Ich beantwortete die üblichen Fragen, zeigte unser Plakat, dann erkundigte ich mich, wie die 

Straße Richtung Turkmenistan ist. Asphalt – versprachen sie. Eigentlich habe ich nichts gegen 

Feldwege – nur regnen sollte es nicht. ich verabschiedete mich und fuhr los.  
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Vor mir niemand – hinter mir niemand.  
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Die Fahrbahn halt ich immer im Auge, hie und da verirren sich Kamele auf die Straße:  
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Rastpause, Wasser trinken und los Richtung Kaspisches Meer:  

  

  

Ich kam bei einer Urlaubsanlage an, wo ich am Vortag im Internet hübsche Ferienhäuser und 

Unterkunftsmöglichkeiten gesehen hatte. Hier wollte ich übernachten. Zuerst sah ich 

Campingplätze, aber ich wollte eine Unterkunft mit Internet. 
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Ich wurde von einem Schranken empfangen. 

 

Der Security-Mann war ein nicht besonders sympathischer junger Kerl, mit dem ich mich nicht gut 

verständigen konnte. Auf Russisch sagte ich „gastrenjiza“ Er antwortete zwar mit „da, da“, aber ich 

durfte nicht rein. Er wollte lieber mein Helm ausleihen und Fotos machen. Und ich wollte Zimmer. 

Am Ende sagte er, ich soll campen gehen.  Ich hatte die Schnauze voll und ging weiter. Im ersten 

Camping wollte man 1000 Tenge für einen Zeltplatz, aber das Ganze war irgendwie nicht 

sympathisch. Schon bei der Begrüßung wurde ich von ein paar Typen umringt, die nicht mehr durstig 

waren. Sie wollten ebenfalls mein Helm. „Jetzt reicht es!“ – dachte ich mir. Gestern hatte ich alles 

gewaschen, mein Helm duftete nicht und jetzt soll ich das jedem leihen?!?!?! Ich fing an durch 

Pantomime zu erklären, dass ich so kleine Insekten in den Haaren habe, weil ich so lange auf dem 

Weg bin und nicht Haare waschen kann. Ich gab also an, Läuse zu haben. Soooooo schnell, wie sie 

das Helm aus der Hand gaben, also sowas hat noch niemand gesehen. Ziel erreicht ☺  
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Mit Fotos und Unterschriften habe ich kein Problem, trotzdem fuhr ich weiter.  

 

Beim nächsten Platz konnte man Bungalows mieten. Beim Eingang verhandelte ich mit einem Mann, 

beantwortete die üblichen Fragen ca. 10 Minuten lang, dann stellte es sich heraus, dass er ebenfalls 

nur ein Gast ist, holt aber den „Big Boss“: Na toll. Dann kam ein Mann, ca. 60, mit wenigen Zähnen. 

Wir vereinbarten 10.600 Tenge für zwei Tage. (Den Preis schrieb er so: 10000 600 – ähmmm, das 

kam mir viel vor. Dann schrieb ich: 10.600? „Ja, ja, das ist ja das Gleiche“ – hieß es. Ach so… Bei der 

nächsten Gehaltsverhandlung probiere ich das aus.) Er machte also sicher ein gutes Geschäft und 

mir war das Vierbettzimmer mit Klima, 20 m vom Meer auch 5.000 Tenge pro Tag wert. Im „Lager“ 

kamen sicher 15 Menschen sofort auf mich zu, ich konnte die Maschine nicht einmal abstellen, schon 

waren sie rechts und links da, um Fotos zu machen. Ich konnte nicht einmal mein Fotoapparat 

hervorkramen. Nach 10 Minuten Fotoshooting kam der Big Boss und ließ mich das Motorrad vor 

seinem Häuschen hinstellen, er wird aufpassen. Das war wirklich eine gute Idee, da ich das Motorrad 
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im Sand nicht so stabil hätte abstellen können. Ich suchte noch ein Stein unter dem Ständer, dann 

stand es mehr oder weniger stabil. Den Menschen hier ist es gar nicht bewusst, wie gefährlich es 

sein kann, unter einer 200-kg-Maschine „begraben“ zu werden. Sowohl Erwachsene als auch Kinder 

kletterten einfach drauf, ohne nachzudenken. Ok, Motorthema erledigt – der Chef passt auf. Ob ich 

Hunger habe, wurde ich gefragt. Dann soll ich essen gehen. Warum nicht? Zum Essen sag ich nie 

„Nein“. Hier wurde wieder großzügig aufgetischt: 
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Ich bekam, als seltener, 

europäischer Gast, einen 

Ehrenplatz und einen Löffel. 

Die anderen aßen mit der 

Hand. Die leckersten 

Fleischstücke zupften sie ab, 

dann legten sie es zurück. Der 

Nächste tat genauso.   

Die Kinder zupften nicht, sie 

bissen einfach ab. Also die 

Essenkultur in Asien ist echt 

anders als bei uns… - Aber in 

Asien sollte man eben so tun, 

wie die Asiaten…  

  

Ich wurde bis zum „Gehtnichtmehr“ gefuttert und wollte mich gern revanchieren. Ich holte also die 

davor gekauften Armbänder hervor, und die Aufkleber.  

Schaut mal, wie viele einen Armband tragen:  
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Die Aufkleber wurden sofort auf einige Autos aufgepickt.   

Ich konnte hier eine unglaubliche Gastfreundschaft erfahren. Ich kam hierher, unbekannt, fremd, 

und trotzdem wurde ich sofort aufgenommen, bewirtet und akzeptiert. Ich bekam die leckersten 

Stücke und den besten Platz.  

Nach dem Abendessen gingen wir ans Meer:  

 

Ein ca. 16 Jahre alter Junge, mit sportlicher Statur, forderte mich heraus: Wer kann mit einem 

Atemzug unter Wasser länger schwimmen. Er schaffte ca. 10 Meter. Gut, dass ich das früher im 

Schwimmbad geübt hatte. Dort schaffte ich eine Länge, also 25 Meter, problemlos, auch hier 

schaffte ich ca. 20 Meter. Der Junge nickte anerkennend.  

    

 

 

Alle konnte ich nicht fotografieren, 

aber alle legten sie gleich an:  
☺   
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Sein Vater lud mich zum Schießen ein:  

 

Leider traf ich das Ziel nicht, aber wie ich mich so umschaute – schafften die anderen das auch nicht. 

Die Gewehre waren sicher seeehr genau… ☺ Dann kam wieder der sportliche Junge, diesmal mit der 

Disziplin „Sandlaufen“ 3,2,1, Start… Wir rannten zu viert, der Junge gewann, ich wurde zweiter, der 

Papa und sein Freund liefen irgendwo 0hinten nach. Also einigten wir uns, dass ich der große 

Schwimmer bin und er der große Läufer. Es war lustig ☺ ! 
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Teezeit; die Frauen waren schon dabei:   

  

  

WC. Links die Damen-, rechts die Herrentoiletten. Es ist besser, wenn ihr keine näheren 

Aufnahmen seht…glaubt mir…  
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Ich suche ein Waschbecken. Eine Frau aus einem kleinen Buffet wundert sich – „Siehst du das etwa 

nicht? Hinter dir!“  

Handwäsche: Im 

abgeschnittenen unteren Teil 

der Plastikflasche ist die Seife, 

in der Flasche das Wasser, 

aufgewärmt von der Sonne. Die 

Wassermenge reguliert man mit 

dem Deckel der Flasche. Ist das 

nicht genial??? ☺ Und ich 

merkte das nicht einmal….  

  

  

Auch die Dusche musste 

vorbereitet werden: aus dem 

LKW-Reifen-Brunnen wurde 

Wasser gezogen, das dann in den 

Behälter gefüllt wurde:  
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Währenddessen kamen wieder einige Schaulustige:  
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Dieser Herr mit dem Schnurrbart diente in Hajmáskér (Ungarn) als Soldat. Er wusste sofort, dass 

die Hauptstadt Budapest ist und dass die Landeswährung Forint heißt. Jetzt freuten wir uns 

darüber. Damals freute er sich wahrscheinlich genauso wenig darüber, dass er da sein musste, wie 

wir, dass sie da waren…   

Während meinem „Motorradvortrag“ merkte ich Materialermüdung beim Gepäckträger:  

  

Ich bewegte den Teil ein bisschen, es war nicht so schlimm, weil das noch an 2-2 Punkten noch 

befestigt war, falls ich aber eine Werkstatt finde, muss ich das richten lassen. Dass mein Tank eine 

Delle hatte, störte mich mehr, denn so konnte ich einen halben Liter weniger tanken. � 
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Die Menschen vom Picknick verabschiedeten sich, so blieb ich alleine: 
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Ich bezog meinen Unterkunft: 
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Begrüßte die Nachbarn: 

  

Die natürlich sofort das Motorrad sehen wollten….: 
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Als sich das Ferienlager legte, machte ich eine Erkundungstour:  
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Sowas liegt leider an vielen Stellen rum, direkt am Strand.. �  

  

  

Die Kasachen wissen leider gar nicht zu schätzen, in einem Naturwunder sie leben… �  
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Bei meinem Spaziergang sahen viele meinen Fotoapparat und baten um ein gemeinsames Foto:  
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Ich schaute in der „Eliteanlage“ vorbei, von der Küste her – mal schauen, was da los ist, wenn ich 

schon nicht reingelassen wurde…  

Also da schaute alles anders aus: Fußballplatz mit Kunstrasen, Handballplatz, Standvolleyball, 

Restaurant, Buffet, Aussichtsturm laute Musik, anspruchsvolle Gebäuden.  
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Die Sonne ging langsam unter, ich machte mich auf den Rückweg. ich wollte unbedingt sehen 

können, wo ich hintrete…. Als ich zurückkam, war die Anlage total leer. Außer dem Big Boss und 

seiner Familie übernachtete nur ich da. ich ging zum Motorrad, weil ich noch einige Sachen mit aufs 

Zimmer nehmen wollte. Die frau war sofort da, um nachzuschauen, wer am Motorrad rumfuchtelt. 

Das beruhigte mich. Sie brachte mir ein Polster und erklärte mit Händen und Füßen, dass ich die Tür 

ja absperren soll, genauso mein Motorrad. Das hörte ich schon öfters, dass ich immer alles schließen 

muss. Ist die öffentliche Sicherheit so miserabel? Ich hoffe nicht… Ich zog mich in meinem Bungalow 

zurück und machte mich an die Arbeit, mit den Fotos bzw. Blog. 

Es ist nach 0:30 in der Nacht. ich bin müde und höre beim Einschlafen Meeresrauschen. Sowas hatte 

ich auch noch nie…. ☺ 

 


